
Diese» Dian erscheint an jedem Der Drei« ist für den JayrganH
Hanneaqe. Für 2"sera«e t,st„ r. >. und wir» vierteljährig
der Raum einer Epaltieile s 5r. »>n ro er. entrichtet.

Aichacher- M^ Friedbcrgcr- 

Vochenblatt.
/ür Gott, König und Vaterland.

Sonntag M 4 27. Jänner 1650.

Bekanntmachung.

Warnung wegen Schutz der Telegraphen-Anstalt betr.

Im Namen
Seiner Majestät des Königs von Bayern.

Durch daö Gesetz vom 21. Dezember 1^49 (Ge 

setzblatt Nrv. VI.) werden die strengsten Strafen — 

nach Umständen biü zu achtjährigem Arbeitö- 
hanse — gegen Diejenigen ausgesprochen, welche 
einer Beschädigung der Telegraphen-Anstalt sich schul­
dig machen.

Die Telegraphen sind öffentliche Einrichtungen, 
durch welche wichtige Nachrichten für daü Publikum 
sowohl, als für die Staatöregierung befördert werden. 
Durch Verletzung, ja durch bloße Berührung der 
Drahtleituug wird nicht nur die Benutzung momen­

tan gehindert, sondern eü kann dadurch möglicher 
Weise großes Unglück, selbst der Verlust von Men­
schenleben veranlaßt werden.

Deßhalb muß die strengste Strafe den Urheber 
solcher Beschädigung treffen.

Selbst wenn die Beschädigung der Telegraphcn- 
Ilnstalt oder die Störung ihrer Thätigkeit fahrlässiger 
Weise, z. B. durch Altstoffen an die Tragstangen u.

s. w erfolgen sollte, bestimmt daö Gesetz schon em­

pfindliche Freiheitsstrafen.
Dem gesunden Sinne aller Landeöbewohner ist 

zu vertrauen, daß sie eine hochwichtige für daü öffent­

liche Wohl errichtete Anstalt zu achten wissen. In­
zwischen wird Jedermann biemit auch auf die schwe­
ren Folgen aufmerksam gemacht, welche eine fahrläs­

sige oder gar absichtliche Beschädigung der Drahtlei- 

tung und sonstiger Zugehör, sowie überhaupt jede 

Storung deö Telegraphendienfteö nach den gesetzlichen 

Bestimmungen herbeiführen würde.

Gleichzeitig ist eine Belohnung von fünf Gul­
den Demjenigen zugesichert, welcher eine Beschädi­
gung deö Telegraphen in der Weise zur Anzeige 

bringt, daß die Entdeckung und Bestrafung deö Thä­

ler» dadurch bewirkt wird.

München, den 30. December 1849.

Königliche Regierung von Oberbayern, 
Kammer des Innern.

v. Benning, Präsident.
Dubois, Seer.
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Bekanntmachung.

ES wird hiemit sämmtlichen Gewerbsvereinen 
^nachstehende Ministerial-Entschlicßung vom 7. Jänner 

!• Is. mit dem Bemerken zur Kenntniß gebracht, daß 

es höchst wünschenöwerth wäre, wenn eine zahlreiche 

Beschickung der in Frage stehenden Industrie-Aus­

stellung von Seite der bayerischen Industriellen statt- 
stnden würde.

Aichach den 17. Januar 1850.

Königlich bayer. Landgericht Aichach.

Wimmer.

Königreich Bayern 
Staatsministerium des Handels und der öffent­

lichen Arbeiten.
Die kgl. sächsische Regierung hat in Gemäßheit 

der an sie von Leipzig duS gerichteten Anträge bezüg­
lich einer im Jahre 1850 zu veranstaltenden sächsischen 
Industrie-Ausstellung den Beschluß gefaßt, daß solche 

während der Ostermesse 1850 zu Leipzig statlfinde 

und zugleich den Erzeugnissen deS Gewerbfleißeö sämt­
licher deutscher Staaten eröffnet werde, wozu daS 

unlängst in Leipzig aufgeführte umfängliche Gebäude, 

Eentralhalle genannt, besondere Füglichkeit darbieten 
soll und wodurch man den hauptsächlichsten Zweck einer 
nichtigen Würdigung des an den vaterländischen Er- 

zeugnissen wahrzunehmenden Gradeö von Vervoll­

kommnung erst mit voller Sicherheit zu erreichen 
hofft.

Da die kgl. sächsische Regierung den Wunsch auö- 
gedrückt hat, daß die Leipziger-Ausstellung von den 

Industriellen sämmtlicher deutschen Staaten nament­

lich auch von Bayern zahlreich beschickt werde, so wird 

die kgl. Regierung. Kammer deS Innern beauftragt, 
hievon die Gewerbvereine, Handelskammern, Handels- 

Gremien und und andere im Regierungsbezirke be­
stehende Institute deü Handels- und Gewerbestandes 

unverzüglich mit dem Beifügen in Kenntniß zu setzen 
daß eine zahlreiche Beschickung dieser Ausstellung von

Seite der bayerischen Industriellen alü sehr wün- 

schenSwerth erachtet werde.

Die kgl. Regierung, Kammer des Innern hat 
zugleich durch das KreiS-Jntelligenzblatt- die Veran­

staltung dieser Industrie- Ausstellung zur allgemeinen 

Kenntniß zu bringen.

München den 7. Jänner 18'0.

Auf
Söinee Kvuigl. Majestät allerhöchsten Befehl.

(gez.) von der Pfordten.

Durch den Minister
der Geueralstcretär

Minist, rialrath 
Freiherr v. Brück.

B e k a n n t m a ch u n g.

Auf Andringen eines Gläubigers wird das An­

wesen der Ulrich Mayer'schen Eheleute zu Jgestetten 

dem gerichtlichen Verkaufe unterstellt und ist hiezu 

Tagöfahrt auf

Freitag den st. Marz l. Js.
Vorm. 10 — 12 Uhr

in loco Jgestetten anberaumt.
Daö Anwesen besteht in dem einstöckigen Wohn­

haus per 9 Dczim. Hofraum, 16 Dezim. GraSgarten 
Stadl, Stall, Schweinstall und gemauertem Brannt- 

weknhaus per 25 Dezim., 82 Dezim. GraSgarten, 

8 Tagw. 42 Dez. Aecker, 1 Tagw. 46 Dez. Wiesen 

und 5 Tagw. 5 Dezim. Waldungen, gerichtlich ge­
schätzt auf 2010 fl.

Der Zuschlag erfolgt nach §. 64 deö Hypotheken - 
gesetzt mit Rücksicht auf §. 98 — 101 der jüngsten 

Prozeßnovelle.

Die Lasten und KaufSbedingungen werden am 

Versteigerungötage bekannt gegeben, können aber 
auch täglich bei hiesigem Gerichte erfragt werden.

Dem Gerichte unbekannte Personen haben sich
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über Zahlungsfähigkeit und guten Leumund durch le­

gale Zeugnisse auSzuweisen.

Aichach den 18. Jänner 1850.

Königliches Landgericht Aichach.
Wimmer.

Bekanntmachung.
Montag den 4. Februar 1850 

Vormittags u Uhr
werden im Markte Aindling

ein brauneö Pferd und
ein Schwarzfuchö

durch eine landgerichtliche Commission öffentlich an 
den Meistbietenden gegen sogleich baarc Bezahlung 

versteigert.
Die Versteigerung wird bei dem Unterbrau 'ab­

gehalten.
Aichach den 16. Jänner 1850.

Königliches Landgericht Aichach.

Wimmer.

Bekanntmachung
Donnerstag den 7. Februar l. Is.

Vormittags 1 t Uhr 
werden in Hilkertöhausen durch eine landgerichtliche 

Kommisslvn
zwei Ochsen.

im Werthe von beiläufig 150 fl. öffentlich an den 
Meistbietenden gegen sogleich baare Bezahlung ver­

steigert.
Die Versteigerung selbst wird im dortigen Wirths­

haus abgehalten.
Aichach den 18. Jänner 1850.

Königliches Landgericht Aichach. 
Wimmer.

Bekanntmachung.
(Die Abgabe und Verwerthung der Forstprodukte auü 

den Gemeinde- und Stiftungs-Waldungen betr.) 

Inhaltlich einer höchsten Entschliessung des kgl.

Staatüministeri'umS deü Innern vom 1. d. M. kann 
und darf die allerhöchste Verordnung vom 19. Au­
gust v. IS. im Betreffe der Abgabe und Verwerthung 
der Forstprodukte auö EtaatSwaldungen auch auf die 
Gemeinde- und Stiftungswaldungen analoge Anwen­
dung finden, was den waldbesipenden Gemeinden und 
Stiftungen mit dem Bemerken eröffnet wird, wie das 
kgl. Landgericht vertraue, daß dieselben nicht unter­
lassen werden, diese allerhöchste Verordnung fortän 
wenn nicht besondere Hindernisse bestehen, wirklich in 
Anwendung zu bringen.

Aichach den 2i. Jauner 1850.
Königliches Landgericht Aichach und Friedberg.

Hefner. Wimmer.

Bekanntmachung.
In Folge hoher Anordnung der kgl. Regierung 

von Oberbayern wird zur Erbauung der Paarbrücke 
bei Mering in der X V. Stunde der Strasse von 
München über Bruck nach Augsburg die Beilieferung 
von circa 280 bis -100 Kubikfuß Tufsteinquader auf 
dem Wege der allgemeinen Submission bei dem kgl. 
Landgerichte Friedberg an die Wenigstnehmenden in 
Akkord vergeben. DaS Bedingnißheft liegt von heute 
an im Amtslokale des unterzeichneten k, Landgerichts 
für die Akkordlustigen zur Einsicht vor, wo auch die 
SubmiffionS-Eremplare in Empfang genommen wer­
den können.

Die Submissionen müssen in vorfchriftümäßig- 
überschriebenen und wohl versiegelten Couverten läng­
stens bis zum 14. Februar l. IS. Abends 6 Uhr beim 
kgl. Landgerichte frankirt eingelanfen fein.

Zur Verakkordirung selbst können nur solide, 
verlässige und in sichern VermögenSumständen befind­
liche Lieferanten zuqelassen werden.

Friedberg den 10. Jänner 1850.

K. Ldg. Friedberg. K. Vauinspct. Ingolstadt.
Hefner. Dobmaier.

Mit einer Beilage.
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Stand und Preis der Aichacher Schranne vom 26. Jänner 1850«

Frucht-

Sorten.

Schrannenstand.

Im Ganzen > Hieran I Im Nest 
vorhanden I verkauft. I geblieben.

Walzen 
Korn 
Gerste 
Haber

S ch a f f e l.
96 I 96

163 163
101 101
165 I 165

Summa || 525 j 525

Durchschnittüpr. pr. Schäffel. 

höchster mittlerer ^ mindester
Ganzer Erlös.

Gegen die lehre 
Schranne ist der 

Mittelpreiü 
gefallen. I| gestiegen.

6
9 10

34 : 6
9’. 66 y

4 26 'I

MC 10 31
28 il 6 , 18

5 j 5 I 57
18 4 ! 9

1033
1055

724

9

18
— | 3427 | 22 |

Aich ach er Niktualien -Preise.
Brod.

r li -

17'

16

pr> Mehl, pr. Dreißiger. || tr. | blPid.
Ochsenfleisch, gemästetes 11! 1 Halbkreuzcr Semmel 2 1 3 Mundmehl 1 !! 5
Kubfleisch w 2 1 Kreuzer Semmel — 7 2 i 3 Semmelmehl 4 —
Rindfleisch 9! 2 1 Halbkrcuzer Roaal — □ 3 | 3 Schönmehl 3 —
Schweinfleisch 10 — 1 Kreuzer Roaal — 11 3 | 2 Nachmehl 2 —
Kalbfleisch " - 1 Halbbayen Laib 1 s 2 - Roggen mehl 2 —
Schaffleisch 8l- 1 Bayen Laib 2 11 — 1 — 1 Pfd. Noggenbrob | 1 __ 3

>ril
Fleisch, pr. Pfund. |:tv.|M. / Brod. I Pfd'I Loth. Qnl. Mehl, pr. Vierling. || 6. |fr.|M.

Ochsenfleisch, gemästetes! 10 2 I 1 Halbkrcuzer Semmel — I 3 1 Feines Mundmehl . . , 
Semmelmehl . . . . !

-46 —
Kubfleisch 9 - 1 Kreuzer Semmel . . __ 6 2 - 31 —
Rindfleisch 9 — 1 Zweikreuzer Roaal. . 15 2 Geringeres Mehl . . — 26 —
Schweinfleisch 13 — 1 Vierkrenzer Roaal . . — 31 — Nachmehl......................... - IN-
Kalbfleisch 9 — 1 Banen Laib . . . 2 — — Backmehl........................ —1 ißl—
Schasfleisch____________ ! 8I- 1 Acbtfreuzer Laib__ . . 4 I_— 1 1

>- und- Mehl- Tarif fürs Land im
___________________M.-Hl-Taxe. I ________Brod-Taxe.___________

_________ P reif e. G e w i cv t.

Gattung. Menen, 
fl. ! kr?

Vierling.
Q kr.

Manl. 
tirr^

Gattung. - < 11
» ~ 1 a

Feines Mundmehl 
Semmelmehl . . 
Geringereö-Mehl . 
Nachmehl . . . 
Backmehl . . .

3 ! 4
2 I 16
1 l 44
l j 12
1 I -

—

46 
34
26 
18
15 —

u’4
8'4

4%
3%

II

1 Halbkreuzer Semmel
1 Kreuzer Semmel
1 Zweikreuzer Nöggl .
1 Vierkreuzer Nöggl .
1 Bähen Laib . . .
1 Achtkreuzer Laib . . /

- | 3 1' ,

- 81 -
2 1 1 —

München 26 Jan. Augsburg 25. Jänner. Schrobenbansen 2-1 Jan.

Ort der Schranne. Feesen. Walzen. I Korn.
höchst. || mitct. || wind ööa-a. mittl. II mind. höchst.H mittl. II mind. höchst, fl niittNjj iiiinb.

st. fkr^

' ^iedberg 24. Jänner.

höchst-llmittl. ^ »unk.

München . .
Augsburg . . 
Schrobenhausen
Rain . . .
Friedberg _,.__ 3 54> 3 36 3/18.

I2H1 L4I 11 9| 7,211| 7/ 51 6 55 
IL I I 10 47 io H| 6'44| 631| 612« 
li:il 10 41 10 23 6j42i| 6 34 6 19 
10 20 9 54 0 30 öM 5 50! 5 40

7> 5' 6 19 6,3^ 
6'48'1 6 26 6 5 
6 211 6 — | 5 55

(Druck der Landau er'schen Buchdruckerci.

iv ?n » 04 !> .in« o|—ij a ou 0 qu 6 IOi 6 - il 5^40 
11 33111 I - 1012/1 6 28;! 6 22 6,17/ (>t Hi,| 0 49 5^22

4|46 4.28 4 10 
4-18; 4| 10j 4|-
4 39 4 241 4 16 
4| 3 4l । 3 54 
4| 17 4 lü 4j 5

Redigirt von Th. Müller.)
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zum

Aichach - Friedberger Wochenblatt 
Ql8 4.

Bekanntmachung.
Bei der Kirchenverwalrung Sct. Franzisk, der 

Gemeinde WcssiSzell giengen von der 4procentigen 
Staatöobligation zn 400 fl. dilo. 16. Juni 1835. 
Com. Cat. Nro. 2968. Cassa Cat. Nr. 422 die Zinö- 
couponü Xr. XV. H' XVI. z»i ä 16 fl. (zahlbar am 
1. Mai) verloren, waü man zNr Verhütung allen- 
fallsigeu Mißbrancheü mit den genannten Coupons 
hiemit öffentlich bekannt gibt.

Friedberg am 23 Jänner 18'0.
Königliches Landgericht Friedberg.

Hefner.

B e k a n n t m a ch u n g.
Nach Ausschreibung im Kreiö-Jnt.-Blatt Nr. 3. 

S. 110 ist ein gewisser Makarius Grieshaber, gebo­
ren den 3l. Dezbr. 1809 zu Steinach oder Umgegend 
in Brüssel mit Rücklaß einigen Vermögens gestorben. 
Erbmäßige Verwandte werden daher hievon in Kennt­
niß gesetzt um ihre Erbrechte weiter verfolgen zu könne».

Friedberg am 85. Jänner 1850.
Königliches Landgericht Friedberg. 

Hefner.

Bekanntmachn«g.
(Die Einführung einer Instruktion für die Seelnon- 

nen betr.)
Mit Genehmignng der kgl. Regierung von Ober­

bayern, Kammer deö Innern ist für den ganzen Land- 
gcrichtöbczirk eine Seelnonne'»-Ordnung cingeführt 
worden, welche nachfolgend im Auüznge sso weit eö 
nothwendig ist, zur öffentlichen Kenntniß gebracht

Aichach, den 15. Jänner 1850.
Königliches Landgericht Aichach und Friedberg.

Hefner. Wimmer.

Auszug 
aus der Instruktion für die Seelnounen der 
kgl. Landgerichtsbezirke Aichach und Friedberg.

Allgemeine Bestimmungen.
§. 1-

Für jede Gemeinde deü Gerichtöbezirkeü muß in 
der Regel eine eigene Seelnonne aufgestellt werde»; 
der Distrikts-Polizeibeborde bleibt eü jedoch im Be­
nehmen mit dem kgl. GcrichtSarztc überlassen, auch 
für mehrere Gemeinden eine gemeinschaftliche Seel­
nonen aufzustellen.

§. r.
Die aufgestellte und verpflichtete Seelnonne hat 

alle Leichen ihres Distriktes ohne Ausnahme, selbst 
jene der lodtgebornen Kinder nach folgender Vor­
schrift zn besorgen, und nur im Falle ihrer Verhin­
derung kann die Besorgung durch eine vom GcrichtS- 
arzte apprcbirte und von dec Distriktü-Polizeibehorde 
bcstättigte Gehilfin geschehen.

§. 3.
Im Falle eine Seelnonne oder ihre Gehilfin we­

gen Krankheit oder anderer gültigen Verhinderung 
ihren Dienst eine Zeit lang nicht versehen kann, be­
stimmt der betreffende Herr Pfarrer diejenige benach­
barte Seelnoune, welche die Geschäfte jener einstwei­
len zu versehen hat.

§. 4.
Bei Erledigung eines Seelnonnen-DistrikteS, oder 

wenn eine Seelnonne zu ihrem Dienste untauglich 
wird, trifft ebenfalls der einschlägige Herr Pfarrer 
durch aushilfsweise Uebertragung deü Dienstes an eine 
benachbarte Seelnonne bis zur Wicdcrbesetzung des 
Distriktes, geeignete Vorsorge.
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in Bezug auf die Leichen ertheilen, pünktlich zu be­
folgen.

§. 12.
Sobald die Seelnvnne zu einer Leiche gerufen 

wird — waü immer sogleich nach dem Eintritte 
deü Todeö eines jeden Menschen, oder dem Auffinden 
eines Leichnams zu geschehen hat — hat sie sich un­
verzüglich zu selber zu begeben, 'und, wenn eS 
noch nicht geschehen ist, dafür zu sorgen, daß von die­
sem Sterbfalle

1) der einschlägige Todtenbeschauer,

2) daö betreffende Pfarramt und
3) der Gemeindevorsteher 

allsogleich in Kenntniß g setzt werden.
Sic selbst darf aber die Leiche biö zur (§. 20) 

bestimmten Zeit nicht verlassen, sondern hat selbe nach 
vorgängiger Untersuchung, ob nichts Auffallendes an 
ihr zu bemerken ist, fortwährend genau zu beobachten 
ohne jedoch an derselben, oder an der Lagerstätte daö 
Geringste zu verändern oder verändern zu lassen, 
außer eö wäre daü Gesicht der Leiche so bedeckt, daß 
ein allenfallsigeö Athmen und eine genaue Beobach­
tung desselben unmöglich wäre. In diesem Falle ist 
der Leiche eine solche Lage und Stellung zu geben, 
daß der Kopf erhöhet, daö Gesicht ganz frei ist, und 
die Leiche auf den Rücken zu liegen kömmt. Jede 
andere Veränderung an der Leiche und ihrer Lager­
stätte sogleich und biö Weiteres vorzunehmen, ist der 
Seelnvnne verboten.

§. 13.
Dieses stete Beobachten der Leichen von Seite 

der Seelnvnne hat wenigstens sechs Stunden 
zu dauern. Und erst nach Verfluß derselben, wenn 
auch der Todtenbeschauer noch nicht eingetroffen seyn 
sollte, ist eS der Seelnonne erlaubt, die Leiche zu rei­
nigen und mit den Todtenkleidern zu bekleiden.

§- 14.
Dieses Reinigen und Umkleiden der Leiche hat 

mit so viel Schonung und Aufmerksamkeit zu gesche­
hen, daß, wenn die fragliche Person etwa nur schein- 
todt wäre, dem Leben derselben kein Nachtheil zu« 
gehen könne.

§. 5.
Sobald sämmtliche Seelnonnen-Distrikte beseht 

sind — waS möglichst zu beschleunigen ist — dürfen 
stch andere nicht verpflichtete Personen durchaus nicht 
mehr mit dem Leichendienste beschäftigen.

§. 6.
Wer eine nicht verpflichtete Person, oder ohne 

pfarrämtliche Erlaubniß eine andere, alö die betref­
fende Distriktö-Seelnonne, zu einem Leichcndienste 

verwendet, Hal nicht nur dieser letzter», auch wenn 
sie gleich keinen Dienst geleistet hat, den bestimmten 
Lohn bollständig zn bezahlen, sondern auch noch po­
lizeiliche Arrest- oder Geld-Strafe zu gewärtigen.

Pflichten der Scelnvnnen.
§. 10.

Jede Seelnonne hat sich schon in ihrem häusli­
chen Leben eines solchen Betragens zu befleißen, wie 
eö einer ordentlichen, braven und rechtschaffenen Per­
son zukömmt; so lange sie sich aber im Leichendienstc 
befindet, wird ihr Höflichkeit, Friedfertigkeit, 2er- 
schwiegenheit und ein stilleö, ruhiges, gesetztes Be­
nehmen zur besondern Pflicht gemacht.

Sie hat stets zu bedenken, daß sie sich in einem 
Trauerhause befinde, und daß die Verwandten und 
Freunde der Leiche, Trost und ein liebevolles Betra­
gen von ihr zu fordern berechtigt seyen.

Nicht nur hat sie im Sterbehaufe selbst jeden 
Lärm, Zank, Streit und jede Anmassung strenge zu 
vermeiden, sondern auch dafür zu sorgen, daß von 
Anderen Ruhe und Stille, so viel möglich, gehalten 
werde. —

Wenn sie an der Leiche vorzubeten hat, so hat 

sie die Gebete vernehmlich, deutlich und anständig zu 
verrichten, und dabei nicht die geringste Störung zu 
dulden. Eö steht ihr. deßhalb zu, Kinder und andere 
Leute, welche die Rube im Leichen,immer, vorzüglich 
bei den Gebeten, stören wollten, daraus zu entfernen.

So lange sich die Seelnonne im Leichendienste 
befindet, hat sie reinlich und anständig, in dunkle 
Kleidung gekleidet, zu erscheinen.

§- 11.
Jede Seelnonne ist verpflichtet, alle Aufträge 

welche ihr die Geistlichkeit und der Todtenbeschauer
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auf der Stelle durch einen eigenen Boten dien 
nächsten Arzt, Wundarzt oder auch Bader, 
herbei rufen zu lassen, und nach seiner Ankunft die 
Anordnungen desselben pünktlich zu befolgen.

§. 19.
Bei einer gerichtlichen Leichenbesichtkgung oder 

Sektion hat die Seelnonne immer gegenwärtig zu 
sein und die ^empfangenen Aufträge genau zu voll­
ziehen.

§. 20.
Die Seelnonne darf keine Leiche eher verlassen, 

als bis der Tedtenbeschauer angekommen ist und den 
Todtenschein ausgestellt hat. Erst dann ist es ihr 
erlaubt, sich auf kurze Zeit durch eine andere ver« 
lässge Person in der Leichenwache ablosen zu lassen: 
sie bleibt aber dafür verantwortlich, daß die Leiche 
keinen Augenblick weder bei Tage noch bei Nacht, 
allein und ohne Aufsicht sei.

Daö Reinigen und Umkleiden der Leiche muß 
die Seelnonne in jedem Falle selbst vornehmen, 
oder wenigsteu6 dabei gegenwärtig sein.

t- 21.
Es gehört zu deu Pflichten der Seelnonne, nicht 

nur bei deu üblichen Gebeten an der Leiche anwesend 
zn seyn, sondern selbe auch zu Grab zu begleiten, 
allen Gottesdiensten für selbe beizuwohnen und dat 
gebräuchliche Abdanken zu verrichten.

§. 22.
Zu Botengängen und zum Leichenbitten hat di« 

Seelnonne keine Verpflichtung.

§. 23.
Die unmittelbaren Vorgesetzten der Seclnonnen 

sind:.
1. Der einschlägige Herr Pfarrer;
2. Der betreffende Todtenbeschauer und
3. der Gemeindevorsteher,

Diese fuhren die unmittelbare Aufsicht auf die 
Seelnonne» und rügen die kleinern Versehen dersel­
be». Größere Fehler derselben, namentlich jede Ue» 
berschreitung dieser Igstruktion, oder wenn eine drei­
malige Rüge fruchtlos geblieben ist, berichten jene an 
daö kgl. Landgericht, welches sodann im Benehmen 
mit dem kgl. Gerichtöarzte gegen die schuldige Seel-

Kinder und junge Lent« sind bei dem Reinigen 
und Umkleiden der Leiche aus dem Sterbezimmer zu 
entfernen.

Ringe und andere Schmucksachen, sowie die Klei­
dungsstücke, welche die Leiche am Körper hat, sind 
den Verwandten derselben gewissenhaft einzuhändige« 
und die Scelnonne ist dafür verantwortlich, daß alle 
diese Gegenstände, sowie der Inhalt der Taschen in 
den Kleidern der Leiche, der Familie deü Verstorbenen 
oder deren Stellvertretern eiugeliefert werden.

§. 15.
Bemerkt die Seelnonne bei ihrem Erscheinen 

oder auch erst bei dem Umkleiden der Leiche an selber 
Verletzungen oder andere Zeichen, welche auf Todtung 
oder Mißhandlung deuten, so hat sie auf der Stelle 
durch e i g e n e n B o t e n d e u G e in e i n d e v o r si e h e r 
und den Tod tenbeschau er herbei rufen zu lassen, 
selbst aber, bis die Leiche gerichtlich bewacht wird, 
selbe keinen Augenblick zu oer assen, keinem Unberu­
fenem den Zutritt zu gestatten und dafür zu sorgen, 
daß die Leiche in jenem Zustande bleibt, in welchem 
sie die Verdachtögründe aufgefunden hat.

§. 16.
Wenn die Le'che mit den Todtenkleidern beklei­

det ist, darf selbe nicht sogleich in die Todtcntruhe 
gelegt werden, sondern sie ist auf dem scgenannteu 
Tobtenbrctte biö kurze Zeit vor dem Erscheinen der 
Geistlichkeit zur Beerdigung zu belassen, und dann 
erst in den Sarg zu lege».

Biü dahin darf der Leiche weder daö Gesicht be­
deckt, noch Auge» und Mund geschlossen, noch die 
Hände oder die Füße gebunden werden.

§. 17.
Die Seelnonne hat dafür zu sorgen, daß der 

Aufbewahrungsort der Leiche hell und luftig, und 
weder zu warm noch zu kalt ist.

Im Winter und bei strenger Kälte im Frühling 
und Herbst, darf keine Leiche in einem ungeheizten 
Zimmer bleiben.

§. 18.
Sollte die Seelnonne zu irgend einer Zeit an 

einer glaublichen Leiche auch mir eine Spur von 
einem Lebenszeichen zu bemerken glauben, so hat sie
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nonne mit Arreststrafe, oder nöthigefallü mit Dirnsteö- 
entsetzung einschreiten wird.

§. 24.
Jede Kriminaluntersuchung gegen eine Seelnonne 

zieht an und für sich Diensteöentseyung nach sich; 
aber auch polizeiche Uebertretungen, unordentlicher 
Lebenswandel, unsittliches Betragen u. s. w. können 
nach Umständen Diensteöentlassung zur Folge haben.

Rechte der Seelnonnen.
§. 25.

Die Seclnonnen haben daü Recht, von den, Ver­
wandten und Angehörigen der Leiche ein freundliches 
Benehmen und eine bereitwilllige Unterstützung in 

hren Diensten zu fordern.
In den Anordnungen, die sie gemäß dieser In­

struktion zu treffen verpflichtet sind, muß ihnen un­
weigerlich pünktliche Folge geleistet werden.

§. 26.
Zur Ausübung ihrer Dienste und zurfErlangung 

ihrer Rechte wird den Seclnonnen alle polizeiliche 
Unterstützung zugesichert.

Hat eine daher Grund zu Beschwerden, die ihren 
Dienst betreffen, so hat' sie selbe bei dem betreffenden 
Herr Pfarrer, der sie in diesen Angelegenheiten ver­
treten wird, anzubringen, und dieser wird dann die­
sen Beschwerden auf den Grund sehen, selbe, wenn 
sie gegründet sind, entweder selbst abstellen, oder 
auch gegebenen Falls die Abstellung durch.daü königl. 

Landgericht veranlassen.
§. 27.

In Berücksichtigung der biüherigen Bezüge sind 
als Bezahlung für die Seclnonnen folgende Gebüh­
ren festgesetzt, welche dieselben von den Erben der 
Lerlassenschaft oder den Vcrpflegüpflichtigen deü Ver­
storbenen zu fordern berechtigt sind:

I. Bei Katholiken:
A. Für die Besorgung einer Kindeüleiche:

1. Wenn mit selber kein Gotteüdienstverbunden ist: 

48 Kreutzer.
2. Wenn ein Gottesdienst damit verbunden ist:

1 fl. 12 kr.
NB. Unter die KindeS- Leicht» werden die Leichen aller 

jener gezählt, welche das heilige Abendmahl noch nicht 
.empfangen haben.

B. Für die Besorgung der Leiche eines Erwachstven: 

1. Wenn kein Gottesdienst dafür gehalten wird:
1 fl.

2. Wenn 1 Gotteüdienst (heilige Messe oder Amt) 
stattfindet: 1 fl. 30 kr.

3. Wenn 2 Trauergotteödienste (2 heilige Aemter) 

gehalten werden: 2 fl. 30 kr.

4. Wenn 3 Trauergotteüdienste (3 heilige Aemter) 
gehalten werden: 3 fl. 30kr.

II. Bei Protestanten:
A. Für Besorgung einer Kindeüleiche:

1 fl.
B. Für Besorgung der Leiche eines Erwachsenen^:

1 fl. 30 kr.

§. 28.
Außer diesen Taren gebührt den Seelnonnen 

wahrend der Zeit, in welcher sie bei der Leiche wa­
chen, eine anständige Verpflegung oder eine angemes­
sene Geldentschädigung dafür; auch gehören ihnen 

noch in jenen Ortschaften, wo eö bisher ge­
bräuchlich war, die herkömmlichen Klerdungs- 
stücke — Bett- und Leib-Wäsche des Verstorbenen.

Hinsichtlich dieser Kleidungü- und Waschstucke 
aber muß sich die Scelnonne ihre Ablösung

») bei einer Kindeüleiche mit 30 kr.,
d) bei einer Leiche cineü Erwachsenen mit 1 fl. ge­

fallen lassen, wenn die Erben diese Ablösung 
vorziehen.

Es bleibt den Seclnonnen jedoch auüdrücklich 
und zwar bei Vermeidung strenger Ahndung und 
nach Umstanden der Entlassung verboten, auf daü an 
Leichen befindliche Gold- und Silbcrgcschmeide An­
spruch zu machen.

$. 29.
Wo solche Naturalreichnisse an Kleidungsstücken, 

Hemden, Leintüchern u. s. w. bisher nicht üblich wä­
ren, dürfen sie in Zukunft auch nicht eingefuhrt werden; 
und wo sie bisher gebräuchlich waren, haben nur jene 
Seelnonnen welche sie bis jetzt schon bezogen haben, 
darauf oder auf die festgesetzte Ablösungssumme An­
spruch. Alle neu aufgenommenen Seclnonnen dürfen 
diese Nebenzüge nicht mehr ansprechen.


